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s Der dreifache Typus des geistigen Kampfes gegen die Kirche. —
Im Kampfe der heidnischen Bildung und Wissenschaft gegen das Christentum

lassen sich drei Stufen unterscheiden. Es wiederholen sich dieselben in allen
Zeiten und verbinden sich in verschiedenen Mischungen nach der Lage der Verhältnisse.
1. Tie Polemik der heidnischen Philosophie des 2. und 8. Jahr-
Hunderts gegen die Lehren und Einrichtungen des Christentums.
Dieser Entstellung. Bestreitung und Verhöhnung des Christentums steht die

apologetische Litteratur der Kirche gegenüber, welche die Wahrheil darstellt, sie

mit Vernunftgründen rechtfertiget und die Unwahrheit des Heidentums aufdeckt.
2. Die gegnerische Kampfesweise im 1. Jahrhundert ist umfassender und gefährlicher.
Es beginnt der Kampf des Neuplatonismus und der an diesen sich an-
schließende Versuch, das Heidentum zu verklären und ihm die
Attribute des Christentums zuzueignen. Dieser Kampfesweise stellt die

Kirche hauptsächlich den dogmatischen Ausbau ihres Glaubens gegenüber, jene

großen systematischen Werke, die den Höhepunkt der Patristik bezeichnen. 3. In
den letzten Jahrhunderten zeigt sich der Kampf der aus der heidnischen
Philosophie und insbesondere aus dem Neuplatonismus sich

nährenden Häresie gegen die kath. Wahrheit., Alle Häresieen sind in
gewisser Weise Ableger heidnischer Philosopheme, näherhin die Frucht einer
sündhaften Verbindung zwischen heidnischen Irrtümern und Elementen des

christlichen Glaubens. In der Häresie dringt das Heidentum sozusagen in das

Heiligtum, um die Kirche auf dem eigenen Boden zu bekämpfen und durch innere
Revolution ihre Macht zu brechen. Unsere Gegenwart ist besonders geeignet,
diese Mischung zu veranschaulichen. ^


	Der dreifache Typus des geistigen Kampfes gegen die Kirche

